
Siedlungen lngen um d•s spfüerc Gcrid1t Pähl, die \'On 
libcrfing zwisdien SrarTcl. und \l:lünn><:e. Oie •fliegende 
Grafschaftc gah lange ein Rö1scl auf, dod-i sidlte Karl 
Albr;:ch1 fes1, daß es si<h dabei um eine Vogtei handelte, 
deren f..,ie bercilS ;rum Bistum Frdüng gehörten; elf der 

\•itrt.ehn Siedlungen wurden \"Oll ihm lokalisiert: Zeis· 
mtring und Tu1zing (nm S1amhcr0"'r See). Alling (östli<h 
von Fii.-.1enfeldbmck), Gildiing (zwis<hcn fürstonfdd· 
bruck und $1arnberg), Laim (bei 1\1\incben), Steinkirchen 
(bei .Mündu:n-Griifdfing), $1odcdorf ( Müh11nl), Farrhach, 
'°'crcnhauscn, Atteoh a1n, l)cgcrndorf ( letztere östlich <lcs 
Würmse<><) . 
Da die Andechser Grafen Vög1e de> Klos1ers Benedikt· 
beuem waren, das heißt, dessen Gcridit>rcdue wahrnah· 
mcn. und das Kloster an der obcrcn Amper Grund und 
ll<xkn hatte. konnten sie diac• Gebiet in die Grafsch3fi 
intei::ri<'rcn. i-·ür das Bislum Frei-eing ( 1-!t)lh:itlifl und J)om. 
kapilel) bcvog1c1cn die /\ndechscr dessen Güter •im Ge· 
birge«. 
E:.dclfrcic Vus:Jllen der Gr:tfcn lx:k111111:n von lllcscn L~hen 
üht:rlrngcn, die sie nati1 Je1·cn 1\usslcrbc11 odt:-r beün Obcr-
1rh1 zu Jen \'(/i1telsbadiern 11ls l~igcn ' U'IS,llhen. lhrc Namen 
finden \Vir unler den oben gennnn1en •Schöllcnbarenc. 
Von <lcn Ministerialen harrten eine ty1nzc Reihe auf Gedeih 
und Verderb bei Graf Ono V l 1. und JCS$(11 Sohn aus. Als 
Mitglieder der •familiac ( - alle Abhängigen, nidit nur 
' 'cr\\'3ndte) \\"arcn sie j:s auch sehr vid abhängiger von den 
D)·nasccn als Jic Edelfreien. Um den Ammer- und \\7ürm­
scc la~n si<.tl die meisreo di<..~r Dienstleute feststellen; -
ct\\'ll 1.30 sinJ i1n Bereich 1\nde<:h.s-\X'ol(ratshausen urkund· 
lid1 genannt. Da zu einc1n Namen oft mehrere \'\l:iffen­
fiihige gehörten und nicht a lle ~1inistcrialcn bekannt sind, 
knnn 1n:ln <lurch \Tcrglciche auf Cl\\'Q 300 Dienstmannen 
"C:hlicfkn, die iln Nocfall unter \\7affen sroadcn und in der 
Rcscl bcri1tcn u·aren. Bei einer Hc.-<:rfalut kam dann n<Xh 
die rcdit Slattli<hc Zahl der Boucm dozu. Die .\linisterialcn 
v~rwaltcten entweder die ßurgcn der Gr-Jfco oder sie saßen 
in bd„nigten Höfen. Bi> •um Untergang der 1\ndcchscr 
caccn ~ich an ihrer Seite vor allc:nl Eberhard und Lazarus 
von Porta ( "ud1 Thor, Kammerihur), Siegfried ,·on Dröß. 
fö1g, Eberhard von Rausd1, Go11sdial k und Eberhard von 
Widde1»berg (am Pilscnsee), 0110 \'On Sad1Senhnusen, 

l!einrid1 von Salm<lorf und Konrnd Gallo von Zei smering 
her\'or. Vcrsd1icdcne l\linisteriale (jndcn sich allerdings 
s<hon 1224 bei den Winclsbadicrn. Viele waren jcdo<h bei 
der "·it1cJsbachischen lnva.~ion den J\ndcc:bstm treu ge­
blichen. No<h dem Aussterben ihrcr Herren :rogen sie, sehr 

zum Verdruß der \X'ind>ba~r. c11i~ Güter an sich; ein 
Teil \'On ihnen \\·irJ \\•icdcr in den Stmd der tinfrcicn 
B.1uern abgesunken sein, aus: dem sie ja kamen. \Xfährend 
der :1ndc-<:hsisd1en llerrsd10fr bildeten sie den stärksten 
Rückhalt in llccr, \1cnvaltung und llof-stuttl. 
J\l„tnließen<l läl!i sid1 sagen , d:1ß die 1\ndechscr iibcroll 
\'cr)ud1ten, Grafcngc\\•ah und Gru11dl1c:rrscholi, \ 7og:Lci und 
l.chcn~h:.'lnd zu einc1n Gerüst für einen dur<.bgcbildeten 
l lerrschafrskomplcx wsamnlc~ubaucn. Das \\'ar die un· 
cn1bchrli<hc Grundlage, um in den llc:reidlcn der Rei<hs­
po1itik eingreifen zu können und in den Kreis derer auf­
:custcigcn. die nur noch Jen König über sich ~nT.Uerkc:nnen 
hau<n. Sd>rit1 für Schritt :.chukn Jic AnJC<hscr die Vor­
nu>~IZl1ngcn dazu. d<><..ft dit ofi \Veit ausein:indcrli cgcndc:n 
Gehietc iersplit1crrcn ihre Kdiftc, untl Jas besdllcunigrc 
ihren Untel'gnng. 
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Ansc:hrifi t!C'.' Vcr(,1s:scrs: 
•~ln\ls \.cisslcr. 8 i\l\incht:n 90, ~t~rcin-1..uthe~Strane 2-t 

Ein Brief Konstantin Paders 
\I Oll 4\f.t,Y Cr II b t r 

Kons1on1in Padcr (um 1605-1681) haue bis 16.H in 
lJj<...ftau gC\\'Ohnt und \\':lt dann, nac.hdem hn Dreißi~jähri· 
gen Krieg die Sch"·edcn sein hiesiges ]-laus 7.crstörl hn:t1cn, 
11<1d1 M(ind1cn K""'ogen. folgender Brief ,·on 1645 bczichr 
~ic.f1 nu( dicsc-.s ll;ius - das 16"4 nod\ JJr:tn<ls1a1t isc und 
Jns e r sokne im selben Johr n0<n wrkuuf1 - ''"d 11uf 
einen w liefernden Ho<hnlrnr nod1 ßibcrbadi, <las damals 
noch 1ur J.>(arrei \'icrkin.ilen gehörte:. lkr Brlcr ist an den 
Oad>auer GeriditS><httibcr Jakob Bcrctuo!d ( 16>8-1653) 
l,'<--Tidi1et, der 7.U dieser Zeit audi POcgwrwahcr ( 16-U-
16,0) und früher llofkammerkan1lisr in der Kriegskan>.lei 

war. D.u Schn:iben (ins heulige SdirifiJcu1sch übertragen) 
lnurcc. 
»&ll und v~'Stt:r! Dcnlsclbigen :.cicn nleine 01llc:zt:-it " ·illigcn 
Dicn$1e und Grüsse! Zun;ichst knnn id1 nicht lass.en, viel· 
gclicb1er }lerr Gcridit:..<dircibcr, Jhncn iu sd1feibcn, dnß 
1ncinc: letzte Reise nur geschehen itn, u1n zu tiuc.n IX.-chten 
f ltlu' :r.u kon1 men. 
Nun. '"as unsere Verhandlungen "·cgcn des Choraltares 
nll<h Biberbad> betcillt, so hoffe ich, daß es bei den 110 
Gulden ,·crbleibt. In drei odtr liinptcns vier Wochen u•ill 
i<h Jcm Herrn lloltzmair die llildhaucrarbciten <l:uu aus· 
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Ein Brie/ des Bildhauers Konstantin Pat!~r aus d~1n Jahre 164' 

llStA ).lGMhto, ~Ger. U1. 292 

händigen und die Schreincrnrbc:itcn auf Mi11fosten. Ich 
biete den Herrn Gorichrssdtreibcr also, was die 60 G ulden 
betrifft, mir da"on \Vic vc.n::inban 30 Gulden zukom.meo 
zu lusen, die anderen 30 aber zurüdaubc:hahen, bu ich 
die Arbcil abliefere . .Mit den resdkhen 50 Gulden soU es, 
IQ wie ich gebeten hobe, sein Verbleiben haben. [)o ich 
schon iicolli<:h vorungeko1nmcn bin, bräuchte ich auch die 
l!n1\vl'1rfe des Malers. 

Wc:iterS \väre meine allergrößte Bittet mir halt \\regen 
nlt!i1ler Sache den Bcrichl z.ukommcn :z.u lassen, damit ich 
doch einmal von meinem Kummer befreit würde. Ich will 
es auch treulich hohen, daß ich nichts mehr gc-gcn den 
Befehl meines lieben Herm tue. 

Actus, München den 27. Januar 1645. 
Euer Vest aJ.17.cit dienstwilligster 

Consrnntin Pader 
Bildhauer•. 

Ober das '"eitere Schidcw dc:s Hochalrares für Bibelbach 
ist nichts bekannt. Der jetz1 dor. bdindlid>e entstand im 
19. Jahrhundert in neugotisdll:n Formen. 

A.nschri(t des Vcrfa$:;r:rs: 
J\rd1ilekt Max Gn•lx:r, 8061 Bergkirchen 55 . 

Liebe Leser! 

Unser Inserenten fördern mrulgcblich die 

volksbildncrischen und kulrnrcllcn Zielscriun­

gen unserer Hcimitzeil.Sdlrifr. Ihre idc•li· 

stische Auf~it trägt duu bei, d•ß 

das ohne Gewinn arbeitende •Ampcrlandc er­

scheinen kann. Wir bitten Sie deshalb, den 

Anzeigencei1 bcsondt t$ zu beachten. 

Unterirdische Gänge und ihre Zweckbestimmung 
\/ 01r Clemem B ~ h 11 e 

Im Jahre 1841 veröJlentlic:hte das Obcrboyerische Archiv 
(Band 3 ) die eingehende Untersuchung eines künstlichen 
unterirdisd>en Gugcs im Burgberg von Roggcnstei.n bei 
Fürstcnfddbruck. Am Fu& des •us feinem, fcstgebad<cnem 
Sand ( Löß) bestehenden Berges öffnete sidi bei Sandent· 
nahme ein zusammenhängendes Sy$tC"m von Gäogcn, das 
sidi weit in das Jnnere des Berges ersrteckte (Abb.). Auf 
c:ine Ausmauerung oder Ausz.immerung \Vur auf <ler ganzen 
Länge - insgesamt cnva lÖO m - vertichtct \\'Orden. 

Durdi ihre spitzbogige Form widerstand d ie Decke der 
Belastung durd> die darüberliegeoden Sandmassen. Von 
einer systemari:sdien Führung des G•ngcs im Innern des 
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Berges kann kcint Rede sein, sondern er zieht sich von 
einem Hauptgang aus regellos nach allen Seiten hin, Es hat 
den Ansdiein, daß einige Seitengänge auf ihrer ganzen 
Ungc \'crsdiünet und noch nicht erforscht sind. An einigen 
Stdlco öffnen sich die Ginge zu kleinen Kammern. 
Funde besonderer An, •· :B. Waffen, Keramikscherben, 
Münzen und dcrgleid><:n, die eine sichere Altc„bcstimmung 
der Gi&oge: ermöglicht hät1cn, \\rurden nicht gt:.m:icht . .Römi· 
sehen Urspn1ngs sind dit G~nge bestimmt nicht. Man 
nimmt an, daß sie aus dem späten Mittel:J.Jtcr stammen. 
Seit der Entdeckung der Giinge von Burg Roggenstcin und 
ihrer Veröffendidiung im Jahre 1841 wurden derartige 


